
Mehr Sicherheit vor Schulen
SpoSpiTo-Bewegungs: laufend zu mehr Gesundheit und Klimaschutz

Das Projekt „(Mehr) Sicherheit
vor Straubings Grundschulen“ wie-
der mehr in den Köpfen zu veran-
kern ist das Ziel des Schulterschlus-
ses mit SpoSpiTo, einer Bewegungs-
pass-Aktion, bei der 2023 über
110 000 Kinder bundesweit teilge-
nommen haben. Die Abkürzung
SpoSpiTo steht dabei für Sporteln-
Spielen-Toben.
Die Herausforderung: Innerhalb

von sechs Wochen mindestens
20-mal ohne Elterntaxi in die Schu-
le zu kommen. Ob mit dem Rad,
dem Tretroller oder zu Fuß. Kinder,
die diese Aufgabe meistern, erhal-
ten als Anerkennung für so viel Be-
wegung und Klimaschutz eine Spo-
SpiTo-Urkunde! Doch der eigentli-
che Lohn ist eine tägliche Bewe-
gungs-Einheit noch vor Unter-
richtsbeginn – und der Stolz, den
Weg zur Schule selbst zurückgelegt
zu haben.
Oft spart das morgens sogar Zeit.

Auch für die Eltern entfällt ein gro-
ßer Stressfaktor – die unübersichtli-
che Verkehrssituation durch Fahr-
zeuge, Fußgänger und Radfahrer
vor den Schulen, die letztendlich
auch einen hohen Risikofaktor dar-
stellt.

Aktionszeitraum
startet im März
An den beiden Pilot-Grundschu-

len Ulrich Schmidl und St. Peter
soll die Verzahnung der beiden Ak-
tionen getestet werden und alle er-
folgreich teilnehmenden Kinder
dürfen sich nebenbei auch über die
Verlosung hochwertiger Preise freu-

en. Der Aktionszeitraum wird im
März starten, die Bewegungspässe
erhalten die Kinder kurz zuvor.
Neben dem Thema der Unfallprä-

vention spielt natürlich die Bewe-
gung eine große Rolle: viele Kinder
bewegen sich zuwenig und sitzen zu
viel – Übergewicht, Haltungs-
schwächen und ernsthafte gesund-
heitliche Störungen können die Fol-
ge sein. Daher verweist die Gesund-
heitsregion plus zusammen mit den
Schulen und der Polizei nochmals
auf die Haltepunkte, an denen El-
tern ihre Kinder gefahrlos ausstei-
gen lassen können.
Die Kinder können von dort aus

die letzten Meter eigenständig zur
Schule laufen. Dabei sind die Halte-
punkte so gewählt, dass entweder
keine Straße überquert werden
muss oder Schulweghelfer und Am-
pelsysteme für Sicherheit sorgen.

So sind die Kinder vor dem Unter-
richt zumindest noch ein bisschen
an der frischen Luft und können
dann konzentrierter in den Unter-
richt starten.
Auch für das Selbstbewusstsein

und die Selbstständigkeit der
Schulkinder hat der eigenständige
Schulweg eine zentrale Bedeutung,
so Polizeihauptmeister Robert Zwi-
ckenpflug. Nur wer früh übt, kann
sich auch sicher im Verkehr bewe-
gen und lernt, Verkehrssituationen
richtig einzuschätzen.
„Ich schaffe das schon alleine –

ich bin ja jetzt groß“, so die Worte
eines Erstklasslers zum Projekt.
Daher ergeht auch die dringende
Bitte an alle Autofahrer, gerade im
Bereich um die Grundschulen auf-
merksam und angepasst unterwegs
zu sein, um diese Selbstständigkeit
der Kinder zu unterstützen. -red-

Robert Zwickenpflug von der Polizeiinspektion mit Sandra Krä (Gesundheitsre-
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